
Die übernächste Generation wickelt
gerade ihre Zukunft ab

Dieses Wirtschaftswunder ist wiederum untrennbar mit der Sozialen
Marktwirtschaft von Ludwig Ehrhard verknüpft, der die Kräfte des freien
Marktes zu stärkten suchte und dabei gleichzeitig eine soziale Teilhabe an
dem dadurch erwirtschafteten Wachstum förderte – also das genaue Gegenteil
von Planwirtschaft in Gang setzte.

Heute protestieren wohlalimentierte Schüler in ihrer Unterrichtszeit für
einen sofortigen Ausstieg aus der fossilen Stromerzeugung und für die globale
Klimagerechtigkeit. Bei näherer Betrachtung scheint es sich dabei aber gar
nicht wirklich um eine spontane Graswurzelaktion zu handeln. Vielmehr
beschafft sich eine menschenverachtende Klimaideologie mit dieser
Instrumentalisierung von Schutzbefohlenen offenbar die gesellschaftliche
Rechtfertigung für ihre globale ökologische Transformation. Und indem sie
diejenigen Technologiefelder, die aus klimapolitischen Gründen erwünscht
sind, mit Subventionen gegen den freien Markt herbeizaubern will, errichtet
sie eine neue Planwirtschaft. Denn Marktwirtschaft beruht auf dem
Gewinnstreben von eigenverantwortlichen Unternehmern, und wenn mit einer
gesellschaftspolitisch erwünschten Technologie keine Gewinne zu erzielen
sind, dann muss man dafür halt eine Zwangsalimentierung einführen. Dass die
erforderlichen Subventionsmittel aber wiederum nur durch die unerwünschte
fossil betriebene Industrie erwirtschaftet werden können, ist offenbar noch
keinem derjenigen Politiker aufgefallen, die durch ihr Mandat ja meist nicht
aus der produktiven Wertschöpfungskette unseres Landes gerissen wurden,
sondern die bis dahin bereits mit Steuergeldern alimentiert worden waren. Am
Ende einer solchen planwirtschaftlichen Hans-im-Glück Wirkungskette steht
dann ein wirtschaftlicher Zusammenbruch, wie ihn uns die sozialistischen
Staaten Ende der 1980-er Jahre vorexerziert hatten.

Da Schüler ja noch Lernende sind und sich möglicherweise auch noch keinen
vollständigen Überblick über die Kulturgeschichte der Menschheit verschafft
haben, folgt hier ein kurzer Rückblick auf die kulturelle Evolution, die am
Ende zu den Segnungen unseres Industriezeitalters geführt hatte. Die
verfügbare pro-Kopf Energiemenge hatte sich in mehreren revolutionären
Schritten drastisch erhöht, und alle diese Übergänge hatten sich in freier
marktwirtschaftlicher Konkurrenz zu dem jeweils vorher bestehenden System
entwickelt:

Steinzeit (= kleine dörfliche Gemeinschaften von Jägern und Sammlern):
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Die verfügbare pro-Kopf Energiemenge betrug etwa das 3 bis 6-fache des
menschlichen Grundbedarfs.
Zeitalter von Ackerbau und Viehzucht (=fortgeschrittene regionale
Kulturen): Die verfügbare pro-Kopf Energiemenge betrug etwa das 18 bis
24-fache des menschlichen Grundbedarfs.
Industriezeitalter (=globalisierte Welt): Die verfügbare pro-Kopf
Energiemenge beträgt heute etwa das 70 bis 80-fache des menschlichen
Grundbedarfs.

Erst der industrielle Gebrauch von fossilen Energieträgern seit Beginn der
Industrialisierung hat dann unseren Lebensstandard, die Verfügbarkeit und die
Qualität von Lebensmitteln, die tägliche Arbeitszeit, das freie Wochenende,
den jährlichen Urlaubsanspruch, das Gesundheitswesen, die individuelle
Lebenserwartung, das Transportwesen, die Kommunikation und den allgemeinen
technologischen Standard auf unser heute als „ganz normal“ empfundenes Niveau
angehoben. Wir alle leben heute nämlich so, wie sich das vor zweitausend
Jahren nur die römischen Kaiser leisten konnten, und zwar dank fossiler
Energieträger, modernster Technologien und jederzeit verfügbarer Energie. Im
Umkehrschluss heißt das, unser gegenwärtiger Lebensstandard – und auch unser
gegenwärtiger Sozialstaat – beruhen zwingend auf der Nutzung fossiler
Energieträger. Die geplanten ideologischen Wenden, also Energiewende,
Verkehrswende und Agrarwende, sind im wahrsten Sinne sozialistische
Planwirtschaft und können im ökonomischen Sinne keinen Mehrwert erzielen; der
erzeugte Mehrwert ist vielmehr rein emotional.
Meine Generation hatte sich erst Ende der 1960-er Jahre von den überkommenen
autokratischen Dogmen einer totalitär geprägten Gesellschaft befreit. Die
folgende Grenzwertanalyse mag diesen Prozess für die indoktrinierten
Schülergarden etwas beschleunigen:

Der Grenzwert für eine subventionierte Planwirtschaft: Eine subventionierte
Planwirtschaft unterliegt keinerlei Erwerbsstreben im Wettbewerb alternativer
Lösungen um eine positive Kaufentscheidung des Kunden. Vielmehr wird dort
eine vorgegebene Lösung durch Subventionen vorangetrieben, weil der
Zwangsabnehmer ja gar keine alternative Wahl hat. Weil aber durch ebendiese
Subventionen der Konkurs als ökonomisches Regulativ ausgeschaltet wird,
müssen alle Fehlentscheidungen und Fehlplanungen zukünftig ebenfalls durch
Subventionen ausgeglichen werden. Ein Abbau solcher Subventionen ist also
systembedingt gar nicht möglich, weil ein planwirtschaftliches Produkt im
wahrsten Sinne des Wortes alternativlos ist. Vielmehr führt eine
subventionierte Planwirtschaft à la Ostblock auch zu einer entsprechenden
Verringerung von Angebot, Qualität und Innovation – und kann schließlich die
Nachfrage nicht mehr befriedigen.

Der Grenzwert für einen emotionalen Mehrwert: Die Zwei-Erden-Argumentation
verlangt Verzicht von allen Klimagläubigen, um dadurch unsere natürliche
Umwelt und das Weltklima für die nachfolgenden Generationen zu bewahren. Eine
aktive Teilnahme an der Umsetzung dieses hohen ökologischen Zieles verschafft
allen aktiv Beteiligten neben wirtschaftlicher Sicherheit emotionale
Glücksgefühle und eine Bestätigung ihres religiös überhöhten Selbstbildes.
Diese Überhöhung lässt es schließlich auch nicht mehr zu, sich mit
Andersdenkenden über Alternativen auseinanderzusetzen und muss somit über
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einen „gestaltenden Staat“ direkt in einen ökologischen Totalitarismus
führen.

Synthese dieser beiden Grenzwerte:  Eine subventionierte Planwirtschaft muss
zwingend in einer sozialistischen Mangelwirtschaft konvergieren, weil das
ökonomische Regulativ eines freien Wettbewerbs fehlt. Damit schlägt dann die
Zwei-Erden-Argumentation in ihr Gegenteil um, denn für eine ökologisch
korrekte Ernährung der gesamten Weltbevölkerung wären dann ebenfalls zwei
Erden erforderlich. Der erhöhte Flächenverbrauch für die glaubensgerechte
Erzeugung von Nahrung und Energie muss daher zwingend in einer ökonomischen
Versorgungskatastrophe enden. Und weil der menschliche Überlebenswille nun
einmal stärker ist als jeder Umweltschutzgedanke, bricht dadurch wiederum der
Ökototalitarismus zusammen; und die Überlebenden werden schließlich die
ökologischen Ressourcen unseres Planeten erbarmungslos ausplündern.

Fazit: Die Dekarbonisierung der Welt stellt also nicht etwa einen kulturellen
Fortschritt für die Menschheit dar, sondern führt direkt zurück in ein
ökologisches Mittelalter mit einer verfügbaren pro-Kopf Energiemenge von etwa
dem 18 bis 24-fachen des menschlichen Grundbedarfs. Wenn diese Analyse die
verführten Lernenden nicht als Motivation zu selbständigem und kritischem
Denken anregen sollte, dann sei ihnen eine Klassenfahrt in die Sahelzone
anzuraten, wo man sich dann gerne vor Ort bei Menschen im täglichen
Überlebenskampf über aktiven Umweltschutz informieren kann.

Abschlussfrage an die übernächste Generation: Wovon wollt Ihr denn eigentlich
nach 2038 leben?
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